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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft eine Drehmomentüber-
tragungseinrichtung im Antriebsstrang eines Kraft-
fahrzeugs zur Drehmomentübertragung zwischen ei-
ner Antriebseinheit, insbesondere einer Brennkraft-
maschine, mit einer Abtriebswelle, insbesondere ei-
ner Kurbelwelle, und einem Getriebe mit mindestens 
einer Getriebeeingangswelle, mit einer Fliehkraftpen-
deleinrichtung, die mehrere Pendelmassen umfasst, 
die mit Hilfe von Laufrollen an einer Pendelmassen-
trägereinrichtung relativ zu dieser bewegbar ange-
bracht sind, und mit mindestens einer Kupplungsein-
richtung und/oder mit mindestens einer Drehschwin-
gungsdämpfungseinrichtung.

Aufgabenstellung

[0002] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Drehmo-
mentübertragungseinrichtung gemäß dem Oberbe-
griff des Anspruchs 1, insbesondere im Hinblick auf 
die im Betrieb auftretende Geräuschentwicklung, zu 
optimieren.

[0003] Die Aufgabe ist bei einer Drehmomentüber-
tragungseinrichtung im Antriebsstrang eines Kraft-
fahrzeugs zur Drehmomentübertragung zwischen ei-
ner Antriebseinheit, insbesondere einer Brennkraft-
maschine, mit einer Abtriebswelle, insbesondere ei-
ner Kurbelwelle, und einem Getriebe mit mindestens 
einer Getriebeeingangswelle, mit einer Fliehkraftpen-
deleinrichtung, die mehrere Pendelmassen umfasst, 
die mit Hilfe von Laufrollen an einer Pendelmassen-
trägereinrichtung relativ zu dieser bewegbar ange-
bracht sind, und mit mindestens einer Kupplungsein-
richtung und/oder mit mindestens einer Drehschwin-
gungsdämpfungseinrichtung, dadurch gelöst, dass 
die Laufrollen jeweils mindestens einen Bund aufwei-
sen, der unter Fliehkrafteinwirkung auf die Pendel-
masse in axialer Richtung zwischen der Pendelmas-
se und der Pendelmassenträgereinrichtung angeord-
net ist. Der Bund hat unter anderem die Funktion, im 
normalen Betrieb der Drehmomentübertragungsein-
richtung zu verhindern, dass die Pendelmassen in 
Kontakt mit der Pendelmassenträgereinrichtung 
kommen.

[0004] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel der 
Drehmomentübertragungseinrichtung ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich der Bund in radialer Rich-
tung nach außen hin verjüngt. Dadurch werden Be-
schädigungen des Bundes und/oder der Pendelmas-
senträgereinrichtung verhindert, wenn der Bund mit 
der Pendelmassenträgereinrichtung in Kontakt 
kommt.

[0005] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbei-
spiel der Drehmomentübertragungseinrichtung ist 

dadurch gekennzeichnet, dass die Laufrollen jeweils 
in einer Aussparung angeordnet sind, die in der Pen-
delmassenträgereinrichtung ausgespart und deren 
Abmessungen in radialer Richtung des Bundes grö-
ßer als der Außendurchmesser des Bundes sind. Da-
durch wird die Montage der Laufrollen vereinfacht. 
Bei der Aussparung handelt es sich vorzugsweise um 
ein Durchgangsloch, dessen Kontur eine Laufbahn 
für die zugehörige Laufrolle bildet.

[0006] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbei-
spiel der Drehmomentübertragungseinrichtung ist 
dadurch gekennzeichnet, dass die Enden der Lauf-
rollen jeweils in einer Ausnehmung der Pendelmas-
sen angeordnet sind, deren Abmessungen in radialer 
Richtung des Bundes kleiner als der Außendurch-
messer des Bundes sind. Dadurch wird sicherge-
stellt, dass die Laufrollen nach ihrer Montage nicht 
mehr herausfallen können. Bei der Ausnehmung 
handelt es sich vorzugsweise um ein Durchgangs-
loch mit einer Kontur, die eine Laufbahn für die zuge-
hörige Laufrolle bildet.

[0007] Die oben angegebene Aufgabe ist bei einer 
Drehmomentübertragungseinrichtung im Antriebs-
strang eines Kraftfahrzeugs zur Drehmomentübertra-
gung zwischen einer Antriebseinheit, insbesondere 
einer Brennkraftmaschine, mit einer Abtriebswelle, 
insbesondere einer Kurbelwelle, und einem Getriebe 
mit mindestens einer Getriebeeingangswelle, mit ei-
ner Fliehkraftpendeleinrichtung, die mehrere Pendel-
massen umfasst, die mit Hilfe von Laufrollen an einer 
Pendelmassenträgereinrichtung relativ zu dieser be-
wegbar angebracht sind, und mit mindestens einer 
Kupplungseinrichtung und/oder mit mindestens einer 
Drehschwingungsdämpfungseinrichtung auch da-
durch gelöst, dass die Bewegung der Pendelmassen 
relativ zu der Pendelmassenträgereinrichtung durch 
mindestens ein Anschlagelement begrenzt ist, das in 
Umfangsrichtung, zumindest teilweise, elastisch oder 
dämpfend ausgebildet ist. Dadurch werden uner-
wünschte Geräusche im Betrieb der Drehmomentü-
bertragungseinrichtung gedämpft.

[0008] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel der 
Drehmomentübertragungseinrichtung ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Anschlagelement von einem 
Stufenbolzen gebildet wird, dessen Enden jeweils in 
einer Pendelmasse aufgenommen sind und der zwi-
schen seinen Enden einen Mittenabschnitt aufweist, 
der mit einem elastischen oder dämpfenden Material 
ummantelt ist. Der Mittenabschnitt des Stufenbol-
zens ist vorzugsweise mit Spiel in der Pendelmas-
senträgereinrichtung aufgenommen und kommt nur 
in den Extremstellungen der Pendelmassen an der 
Pendelmassenträgereinrichtung in Anschlag, um die 
Bewegung der Pendelmassen zu begrenzen.

[0009] Die oben angegebene Aufgabe ist bei einer 
Drehmomentübertragungseinrichtung im Antriebs-
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strang eines Kraftfahrzeugs zur Drehmomentübertra-
gung zwischen einer Antriebseinheit, insbesondere 
einer Brennkraftmaschine, mit einer Abtriebswelle, 
insbesondere einer Kurbelwelle, und einem Getriebe 
mit mindestens einer Getriebeeingangswelle, mit ei-
ner Fliehkraftpendeleinrichtung, die mehrere Pendel-
massen umfasst, die mit Hilfe von Laufrollen an einer 
Pendelmassenträgereinrichtung relativ zu dieser be-
wegbar angebracht sind, und mit mindestens einer 
Kupplungseinrichtung und/oder mit mindestens einer 
Drehschwingungsdämpfungseinrichtung, auch da-
durch gelöst, dass an den Pendelmassen und/oder 
an der Pendelmassenträgereinrichtung mindestens 
ein axiales Anlaufelement angebracht ist. Das axiale 
Anlaufelement dient dazu, auch bei geringen Dreh-
zahlen einen Kontakt zwischen den Pendelmassen 
und der Pendelmassenträgereinrichtung zu verhin-
dern.

[0010] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel der 
Drehmomentübertragungseinrichtung ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass das axiale Anlaufelement von ei-
nem Kunststoffstopfen mit einem Kopf gebildet wird, 
der so an der Pendelmasse angebracht ist, dass der 
Kopf in axialer Richtung zumindest teilweise zwi-
schen der Pendelmasse und der Pendelmassenträ-
gereinrichtung angeordnet ist. Vorzugsweise ist im 
normalen Betrieb der Drehmomentübertragungsein-
richtung in axialer Richtung etwas Spiel zwischen 
dem axialen Anlaufelement und der Pendelmassen-
trägereinrichtung vorgesehen.

[0011] Weitere bevorzugte Ausführungsbeispiele 
der Drehmomentübertragungseinrichtung sind da-
durch gekennzeichnet, dass die Fliehkraftpendelein-
richtung zwischen der Kupplungseinrichtung und der 
Drehschwingungsdämpfungseinrichtung oder an ei-
nem Kupplungsdeckel der Kupplungseinrichtung an-
gebracht ist.

Ausführungsbeispiel

[0012] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten 
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden 
Beschreibung, in der unter Bezugnahme auf die 
Zeichnung verschiedene Ausführungsbeispiele im 
Einzelnen beschrieben sind. Dabei können die in den 
Ansprüchen und in der Beschreibung erwähnten 
Merkmale jeweils einzeln für sich oder in beliebiger 
Kombination erfindungswesentlich sein. Es zeigen:

[0013] Fig. 1 eine Fliehkraftpendeleinrichtung ge-
mäß einem Ausführungsbeispiel der Erfindung in der 
Draufsicht;

[0014] Fig. 2 die Ansicht eines Schnitts entlang der 
Linie II-II in Fig. 1;

[0015] Fig. 3 eine Pendelmassenträgereinrichtung 
der Fliehkraftpendeleinrichtung aus Fig. 1 in der 

Draufsicht;

[0016] Fig. 4 einen Ausschnitt der Fliehkraftpendel-
einrichtung aus Fig. 1 in einem Schnitt entlang der Li-
nie IV-IV in Fig. 5;

[0017] Fig. 5 die Ansicht eines Schnitts entlang der 
Linie V-V in Fig. 4;

[0018] Fig. 6 eine Pendelmasse der in Fig. 1 darge-
stellten Fliehkraftpendeleinrichtung in der Draufsicht;

[0019] Fig. 7 eine Laufrolle der in Fig. 1 dargestell-
ten Fliehkraftpendeleinrichtung;

[0020] Fig. 8 einen Stufenbolzen der in Fig. 1 dar-
gestellten Fliehkraftpendeleinrichtung;

[0021] Fig. 9 ein Anschlagelement der in Fig. 1 dar-
gestellten Fliehkraftpendeleinrichtung;

[0022] Fig. 10 die Pendelmasse aus Fig. 6 mit mon-
tierten axialen Anlaufelementen;

[0023] Fig. 11 die Ansicht eines Schnitts entlang der 
Linie XI-XI in Fig. 4;

[0024] Fig. 12 eine Drehmomentübertragungsein-
richtung mit einer Drehschwingungsdämpfungsein-
richtung und einer Kupplung; wobei zwischen der 
Kupplung und der Drehschwingungsdämpfungsein-
richtung eine Fliehkraftpendeleinrichtung angeordnet 
ist;

[0025] Fig. 13 eine ähnliche Drehmomentübertra-
gungseinrichtung wie in Fig. 12 ohne Kupplung;

[0026] Fig. 14 eine ähnliche Drehmomentübertra-
gungseinrichtung wie in Fig. 12, wobei eine Flieh-
kraftpendeleinrichtung radial außen an einem Kupp-
lungsdeckel angebracht ist;

[0027] Fig. 15 eine ähnliche Drehmomentübertra-
gungseinrichtung wie in Fig. 12, wobei eine Flieh-
kraftpendeleinrichtung radial innerhalb einer Dreh-
schwingungsdämpfungseinrichtung angeordnet ist;

[0028] Fig. 16 eine Fliehkraftpendeleinrichtung ge-
mäß einem weiteren Ausführungsbeispiel;

[0029] Fig. 17 eine Drehmomentübertragungsein-
richtung mit einem Kupplungsdeckel, an dem die 
Fliehkraftpendeleinrichtung aus Fig. 16 angebracht 
ist;

[0030] Fig. 18 einen Halbschnitt der Drehmomentü-
bertragungseinrichtung aus Fig. 17 unter einem an-
deren Winkel;

[0031] Fig. 19 einen weiteren Halbschnitt der Dreh-
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momentübertragungseinrichtung aus Fig. 17 unter 
einem anderen Winkel;

[0032] Fig. 20 eine Pendelmassenträgereinrichtung 
der Fliehkraftpendeleinrichtung aus Fig. 16;

[0033] Fig. 21 eine Pendelmasse der Fliehkraftpen-
deleinrichtung aus Fig. 16;

[0034] Fig. 22 ein Anschlagelement der Fliehkraft-
pendeleinrichtung aus Fig. 16 und

[0035] Fig. 23 eine Laufrolle der Fliehkraftpendel-
einrichtung aus Fig. 16.

[0036] In Fig. 1 ist eine Fliehkraftpendeleinrichtung 
1 gemäß einem Ausführungsbeispiel der Erfindung in 
der Draufsicht dargestellt. Die Fliehkraftpendelein-
richtung 1 umfasst eine Pendelmassenträgereinrich-
tung 2, die im Wesentlichen die Gestalt einer Kreis-
ringscheibe 4 aufweist. Von der Kreisringscheibe 4
erstrecken sich zwei diametral angeordnete Ansätze 
6, 7 radial nach außen. Die Ansätze 6, 7 weisen An-
lageflächen für (nicht dargestellte) Bogenfedern einer 
Drehschwingungsdämpfungseinrichtung auf. In dem 
dargestellten Ausführungsbeispiel hat die Pendel-
massenträgereinrichtung 2 gleichzeitig die Funktion 
eines Ausgangsflansches einer Drehschwingungs-
dämpfungseinrichtung und wird daher auch als 
Flansch bezeichnet.

[0037] Auf der in Fig. 1 sichtbaren Oberfläche der 
Kreisringscheibe 4 sind vier Pendelmassen 11, 14
begrenzt bewegbar an der Pendelmassenträgerein-
richtung 2 angebracht. In Fig. 2 ist die Ansicht eines 
Schnitts entlang der Linie II-II in Fig. 1 dargestellt. In 
der Schnittansicht sieht man, dass jeweils zwei Pen-
delmassen 11, 21, 13, 23 paarweise gegenüberlie-
gend an der Pendelmassenträgereinrichtung 2 ange-
bracht sind.

[0038] Die Bewegung der Pendelmassen 11, 21 ei-
nes Pendelmassenpaares wird, wie in Fig. 1 gezeigt 
ist, durch Laufrollen 25, 26 ermöglicht, die in Lauf-
bahnen 27, 28 geführt sind, die wiederum in der zu-
gehörigen Pendelmasse 11 ausgespart sind. Die 
Laufbahnen 27, 28 werden von Durchgangslöchern 
gebildet, die sich in axialer Richtung durch die Pen-
delmasse 11 hindurch erstrecken und die Gestalt von 
Langlöchern aufweisen, die nierenförmig gekrümmt 
sind. Zur Anbringung der Pendelmassen 11, 21 an 
der Pendelmassenträgereinrichtung 2 sind des Wei-
teren drei Stufenbolzen 30 bis 32 vorgesehen. Inner-
halb eines gestrichelten Aufbruchs 33 sieht man, 
dass in der Kreisringscheibe 4 ebenfalls nierenförmig 
gekrümmte Langlöcher zur Aufnahme der Stufenbol-
zen ausgebildet sind.

[0039] Die Pendelmasse 13 ist mit Hilfe von Laufrol-
len 35, 36 an der Pendelmassenträgereinrichtung 2

angebracht. Die Bewegung der Laufrollen 35, 36 wird 
durch Laufbahnen 37, 38 begrenzt. Des Weiteren 
sind wie bei den anderen Pendelmassen drei Stufen-
bolzen 40 bis 42 vorgesehen. Die Laufrollen 35, 36
und die Stufenbolzen 40 bis 42 dienen dazu, die Be-
wegung der Pendelmassen 13, 23 in der Zeichene-
bene, also in radialer Richtung und in Umfangsrich-
tung zu begrenzen und zu definieren. Darüber hinaus 
sind an den Pendelmassen 13, 23 noch jeweils drei 
axiale Anlaufelemente 44 bis 46 angebracht. In Fig. 2
sieht man, dass die axialen Anlaufelemente, die an 
den Pendelmassen 13, 23 angebracht sind, jeweils 
einen Bolzen 48, 50 mit einem Bolzenkopf 49, 51 auf-
weisen, der in axialer Richtung zwischen den Pendel-
massen 13, 23 und der Kreisringscheibe 4 der Pen-
delmassenträgereinrichtung 2 angeordnet ist. Die 
axialen Anlaufelemente 44 bis 46 sind vorzugsweise 
aus Kunststoff gebildet, und dienen dazu, Geräusche 
zu reduzieren, die entstehen, wenn die Pendelmas-
sen 13, 23 in axialer Richtung an der Kreisringschei-
be 4 der Pendelmassenträgereinrichtung 2 anschla-
gen.

[0040] In Fig. 3 ist die Pendelmassenträgereinrich-
tung 2 allein in der Draufsicht dargestellt. In der 
Draufsicht sieht man, dass in der Kreisringscheibe 4
der Pendelmassenträgereinrichtung 2 zur Befesti-
gung einer Pendelmasse jeweils fünf Durchgangslö-
cher 53 bis 57 ausgespart sind. Die Durchgangslö-
cher 53 bis 57 haben jeweils die Gestalt eines Lang-
lochs, das im Wesentlichen nierenförmig gekrümmt 
ausgebildet ist. Die Krümmung der Langlöcher 53 bis 
57 in der Pendelmassenträgereinrichtung 2 ist je-
weils entgegengesetzt zu der Krümmung der Langlö-
cher 27, 28 in den Pendelmassen 11. Die Langlöcher 
53 bis 57 sind parallel zueinander angeordnet. Radial 
innerhalb der Durchgangslöcher 53 bis 57 sind weite-
re Durchgangslöcher in der Kreisringscheibe 4 aus-
gespart, die unter anderem dazu dienen, die Pendel-
massenträgereinrichtung 2 an weiteren Teilen der er-
findungsgemäßen Drehmomentübertragungseinrich-
tung anzubringen.

[0041] In den Fig. 4 und Fig. 5 ist ein Ausschnitt der 
Pendelmassenträgereinrichtung 2 in verschiedenen 
Schnittansichten dargestellt. In Fig. 4 ist angedeutet, 
dass die Stufenbolzen 31, 32 im Bereich der Langlö-
cher 53, 57 mit einer elastischen, dämpfenden Um-
mantelung versehen sind. In dem Langloch 55 ist ein 
Stufenbolzen 30 ohne Ummantelung angeordnet. In 
den Langlöchern 54, 56 ist jeweils eine Laufrolle 25, 
26 angeordnet.

[0042] In Fig. 5 ist die Ansicht eines Schnitts ent-
lang der Linie V-V in Fig. 4 dargestellt. In der Schnit-
tansicht sieht man, dass an den Pendelmassen 11, 
21 jeweils ein Anlaufelement 61, 60 angebracht ist. 
Die Anlaufelemente 60, 61 umfassen jeweils einen 
Stopfen oder Bolzen 62, 64, an dem ein Anlaufkopf 
63, 65 angebracht ist. Die Anlaufköpfe 63, 65 sind 
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aus einem Stoß dämpfenden Kunststoffmaterial ge-
bildet und zwischen den Pendelmassen 11, 21 und 
der Kreisringscheibe 4 der Pendelmassenträgerein-
richtung 2 angeordnet.

[0043] In Fig. 6 ist die Pendelmasse 11 allein in der 
Draufsicht dargestellt. In der Draufsicht sieht man, 
dass in der Pendelmasse 11 drei Durchgangslöcher 
70 bis 72 zur Aufnahme der Stufenbolzen (30 bis 32
in Fig. 4) vorgesehen sind. Die Durchgangslöcher 70
bis 72 haben jeweils einen kreisförmigen Quer-
schnitt. Außerdem sind in der Pendelmasse 11 drei 
Durchgangslöcher 74 bis 76 zur Aufnahme von axia-
len Anlaufelementen, die in der Fig. 1 bei der Pendel-
masse 13 mit 44 bis 46 bezeichnet sind, vorgesehen. 
Die Durchgangslöcher 74 bis 76 in der Pendelmasse 
11 haben ebenfalls einen kreisförmigen Querschnitt. 
Darüber hinaus sind in der Pendelmasse 11 die bei-
den nierenförmig gekrümmten Langlöcher 27, 28 für 
die Laufrollen vorgesehen.

[0044] In Fig. 7 ist die Laufrolle 25 allein in der 
Draufsicht dargestellt. In der Draufsicht sieht man, 
dass an der Laufrolle 25 zwei Bunde 78, 79 vorgese-
hen sind, die sich radial nach außen verjüngen. Die 
Bunde 78, 79 haben unter anderem die Funktion, im 
normalen Betrieb der Drehmomentübertragungsein-
richtung zu verhindern, dass die Pendelmassen in 
Kontakt mit der Kreisringscheibe der Pendelmassen-
trägereinrichtung kommen.

[0045] In Fig. 8 ist der Stufenbolzen 30 allein in der 
Draufsicht dargestellt. In der Draufsicht sieht man, 
dass der Stufenbolzen 30 einen Mittenabschnitt 81
aufweist, von dem sich zwei kreiszylinderförmige Ab-
schnitte 82, 83 in entgegengesetzten Richtungen 
nach außen erstrecken. Die kreiszylinderförmigen 
Abschnitte 82, 83 haben einen kleineren Außen-
durchmesser als der Mittenabschnitt 81. An ihren frei-
en Enden sind die kreiszylinderförmigen Abschnitte 
82, 83 mit einer Fase versehen. Im eingebauten Zu-
stand des Stufenbolzens 30 sind die kreiszylinderför-
migen Abschnitte 82, 83 in einem der Durchgangslö-
cher (zum Beispiel 70 in Fig. 6) der zugehörigen Pen-
delmasse aufgenommen. Der Mittenabschnitt 81 des 
Stufenbolzens 30 ist im eingebauten Zustand in dem 
zugehörigen Langloch (zum Beispiel 55 in Fig. 3) der 
Kreisringscheibe 4 der Pendelmassenträgereinrich-
tung 2 angeordnet.

[0046] In Fig. 9 ist der Stufenbolzen 31 allein in der 
Draufsicht dargestellt. Der Stufenbolzen 31 weist, 
wie der Stufenbolzen 30 in Fig. 8, einen Mittenab-
schnitt 85 auf, von dem zwei kreiszylinderförmige Ab-
schnitte 86, 87 ausgehen. Im Unterschied zu dem 
Stufenbolzen 30 ist der Stufenbolzen 31 in seinem 
Mittenabschnitt 85 mit einer Ummantelung 89 aus ei-
nem elastischen, dämpfenden Kunststoffmaterial, 
zum Beispiel Gummi, ausgestattet. Die Ummante-
lung 89 ist im eingebauten Zustand des Stufenbol-

zens 31 in einem Durchgangsloch (53 in Fig. 4) der 
Kreisringscheibe 4 der Pendelmassenträgereinrich-
tung 2 angeordnet. Die Ummantelung 89 dient dazu, 
unerwünschte Geräusche im Betrieb der Drehmo-
mentübertragungseinrichtung zu dämpfen.

[0047] In Fig. 10 ist eine ähnliche Darstellung der 
Pendelmasse 11 wie in Fig. 6 gezeigt. allerdings sind 
in Fig. 10 das axiale Anlaufelement 61 und zwei wei-
tere Anlaufelemente 92, 93 in die Pendelmasse 11
eingesetzt.

[0048] In Fig. 11 ist die Ansicht eines Schnitts ent-
lang der Linie XI-XI in Fig. 4 dargestellt. In der Schnit-
tansicht sieht man, dass die Bunde 78, 79 unter 
Fliehkrafteinwirkung auf die Pendelmassen 11, 21 si-
cher verhindern, dass die Pendelmassen 11, 21 an 
der Kreisringscheibe 4 der Pendelmassenträgerein-
richtung 2 in Anlage kommen.

[0049] Bei der Pendelmassenträgereinrichtung und 
den Pendelmassen handelt es sich vorzugsweise um 
Stanzteile aus Stahlblech. Die Pendelmassen kön-
nen aber auch als Sinterteile gestaltet sein. Die in 
den Fig. 1 bis Fig. 11 dargestellte Fliehkraftpendel-
einrichtung 1 kann anstelle eines Innendämpfers in 
ein Zweimassenschwungrad integriert werden. Da-
durch kann ein deutlicher Isolationsgewinn bei Dreh-
zahlen unter 2000 U/min. erreicht werden. Bei dem in 
den Fig. 1 bis Fig. 11 dargestellten Ausführungsbei-
spiel sind jeweils zwei Pendelmassen über drei Stu-
fenbolzen verbunden. Die drei Stufenbolzen gewähr-
leisten die Parallelität der Pendelmassen. Mindes-
tens zwei von diesen Stufenbolzen sind in ihrem Mit-
tenabschnitt mit einer Ummantelung aus Gummi ver-
sehen, so dass bei Anschlägen in Umfangsrichtung, 
zum Beispiel bei Überschwingern beziehungsweise 
beim Starten und Stoppen, keine Metallgeräusche 
auftreten.

[0050] Der nicht gummierte Stufenbolzen in der Mit-
te der Pendelmasse hat immer mehr Spiel zum 
Flansch und kann als Endanschlag benutzt werden, 
zum Beispiel bei Impacts, damit die Ummantelung 
des Mittenabschnitts der gummierten Bolzen nicht 
überbelastet wird. Vorzugsweise sind pro Pendel-
masse drei axiale Anlaufelemente aus Kunststoff vor-
gesehen. Die axialen Anlaufelemente können ver-
clipst oder angeschweißt werden. Die axialen Anlauf-
elemente, deren Köpfe über die Pendelmassenober-
fläche erhaben sind, gewährleisten auch bei geringer 
Fliehkraftwirkung, zum Beispiel bei nur 300 U/min., 
dass ein axiales Anlaufen zwischen den Pendelmas-
sen und dem Flansch verhindert wird. Dadurch wer-
den unerwünschte Metallgeräusche sicher verhin-
dert. Durch die mit den Bunden ausgestatteten Lauf-
rollen erfolgt eine Selbstzentrierung der Pendelmas-
sen.

[0051] Im normalen Betrieb unter hoher Fliehkraft-
5/20



DE 10 2006 028 556 A1    2007.01.18
einwirkung können die Pendelmassen nicht in Kon-
takt mit dem Flansch kommen, der auch als Kreis-
ringscheibe der Pendelmassenträgereinrichtung be-
zeichnet wird. Da der Außendurchmesser der Bunde 
etwas kleiner als der Innendurchmesser des zugehö-
rigen Langlochs in der Pendelmassenträgereinrich-
tung ist, können die Laufrollen bei der Montage mit 
den Bunden durch das zugehörige Langloch in der 
Pendelmassenträgereinrichtung hindurch gesteckt 
werden. Da der Innendurchmesser der Durchgangs-
löcher in den Pendelmassen kleiner als der Außen-
durchmesser der Bunde der Laufrollen ist, wird ein 
Herausfallen der Laufrollen nach der Montage der 
Pendelmassen sicher verhindert. Die Pendelmassen 
werden durch die Stufenbolzen in axialer Richtung fi-
xiert, indem die freien Enden der Stufenbolzen die 
zugehörigen Pendelmassen nietartig umgreifen, wie 
zum Beispiel in Fig. 5 angedeutet ist.

[0052] In Fig. 12 ist ein Teil eines Antriebsstrangs 
101 eines Kraftfahrzeugs dargestellt. Zwischen einer 
Antriebseinheit 103, insbesondere einer Brennkraft-
maschine, von der eine Kurbelwelle 104 ausgeht, 
und einem Getriebe 105 ist eine Kupplung 106 ange-
ordnet. Zwischen die Antriebseinheit 103 und die 
Kupplung 106 ist eine Drehschwingungsdämpfungs-
einrichtung 107 geschaltet. Bei der Drehschwin-
gungsdämpfungseinrichtung 107 handelt es sich um 
ein Zweimassenschwungrad, das auch als Torsions-
schwingungsdämpfer bezeichnet wird.

[0053] Die Kurbelwelle 104 der Brennkraftmaschine 
103 ist über Schraubverbindungen fest mit einer flex 
plate 109 verbunden. Die flex plate 109 dient dazu, 
ein Eingangsteil 110, das auch als Primärteil bezeich-
net wird, eines äußeren Schwingungsdämpfers 111
drehfest, aber axial begrenzt bewegbar mit der Kur-
belwelle 104 der Brennkraftmaschine 103 zu verbin-
den. Radial innerhalb des äußeren Drehschwin-
gungsdämpfers 111 ist ein innerer Drehschwingungs-
dämpfer 112 angeordnet. Ein Ausgangsteil 114 des 
inneren Drehschwingungsdämpfers 112 ist mit Hilfe 
von Nietverbindungen 116, von denen in Fig. 12 nur 
eine sichtbar ist, fest mit einer Sekundär-
schwungscheibe 118 verbunden. Das Ausgangsteil 
114 des inneren Drehschwingungsdämpfers 112 wird 
auch als Sekundärteil bezeichnet. Die Sekundär-
schwungscheibe 118 geht radial außen in eine Ge-
gendruckplatte 120 der Kupplung 106 über. Zwi-
schen der Gegendruckplatte und einer Druckplatte 
121 der Kupplung 106 sind in bekannter Art und Wei-
se Reibbeläge 124 einer Kupplungsscheibe 125 ein-
klemmbar. Die Kupplungsscheibe 125 ist unter Zwi-
schenschaltung eines Drehschwingungsdämpfers 
127 mit einer Kupplungsnabe 128 gekoppelt. Die 
Kupplungsnabe 128 wiederum ist drehfest mit einer 
Getriebeeingangswelle 130 des Getriebes 105 ver-
bunden.

[0054] In axialer Richtung zwischen der Dreh-

schwingungsdämpfungseinrichtung 107 und der 
Kupplung 106 ist eine Fliehkraftpendeleinrichtung 
133 angeordnet. Die Fliehkraftpendeleinrichtung 133
umfasst eine Pendelmassenträgereinrichtung 134, 
an der radial außen, wie bei dem in den Fig. 1 bis 
Fig. 11 dargestellten Ausführungsbeispiel, Pendel-
massen 135 bis 138 begrenzt bewegbar angebracht 
sind. Die Pendelmassenträgereinrichtung 134 ist ra-
dial innen mit Hilfe der Nietverbindungen 116 zwi-
schen dem Ausgangsteil 114 des inneren Dreh-
schwingungsdämpfers 112 und der Sekundär-
schwungscheibe 118 eingeklemmt.

[0055] In den Fig. 13 bis Fig. 15 sind ähnliche Dreh-
momentübertragungseinrichtungen wie in Fig. 12
dargestellt. Zur Bezeichnung gleicher Teile werden 
gleiche Bezugszeichen verwendet. Um Wiederholun-
gen zu vermeiden, wird auf die vorangegangene Be-
schreibung der Fig. 12 verwiesen. Im Folgenden wird 
nur auf die Unterschiede zwischen den einzelnen 
Ausführungsbeispielen eingegangen.

[0056] In Fig. 13 ist die Kupplung (106 in Fig. 12) 
weggelassen. Die Fliehkraftpendeleinrichtung 133 ist 
mit Hilfe der Nietverbindungen 116 an einem Naben-
teil 140 befestigt. Eine Getriebeeingangswelle 141 ist 
in bekannter Art und Weise zum Beispiel mit einem 
CVT-Getriebe gekoppelt. Die Fliehkraftpendeleinrich-
tung 133 kann auch in Verbindung mit einem Doppel-
kupplungsgetriebe eingebaut werden.

[0057] In Fig. 14 ist eine Drehmomentübertra-
gungseinrichtung mit einem Kupplungsdeckel 144
dargestellt, an dem radial außen eine Fliehkraftpen-
deleinrichtung 146 angebracht ist. Der Aufbau und 
die Funktion der Fliehkraftpendeleinrichtung 146
werden im Folgenden anhand der Fig. 16 bis Fig. 23
näher erläutert.

[0058] In Fig. 15 ist eine Drehmomentübertra-
gungseinrichtung dargestellt, bei der im Vergleich zu 
dem in Fig. 12 dargestellten Ausführungsbeispiel an-
stelle des inneren Drehschwingungsdämpfers (112 in 
Fig. 12) an einem Ausgangsteil 150 des äußeren 
Drehschwingungsdämpfers 111 Pendelmassen 151
bis 154 bewegbar angebracht sind. Das Ausgangsteil 
150 des äußeren Drehschwingungsdämpfers 111 bil-
det die Pendelmassentrageinrichtung. Das Aus-
gangsteil 150 bildet zusammen mit den Pendelmas-
sen 154 eine Fliehkraftpendeleinrichtung 155, die 
analog zu der in den Fig. 1 bis Fig. 11 dargestellten 
Fliehkraftpendeleinrichtung gestaltet ist.

[0059] In Fig. 16 ist die Fliehkraftpendeleinrichtung 
146 aus Fig. 14 in Alleinstellung in der Draufsicht 
dargestellt. Die Fliehkraftpendeleinrichtung 146 um-
fasst eine Pendelmassenträgereinrichtung 242, an 
der drei Pendelmassen 244 bis 246 bewegbar ange-
bracht sind. Die Pendelmasse 245 ist in ähnlicher Art 
und Weise wie bei dem in den Fig. 1 bis Fig. 11 dar-
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gestellten Ausführungsbeispiel mit Hilfe eines Stu-
fenbolzens 248, mit Hilfe von ummantelten Stufen-
bolzen 249, 250 und mit Hilfe von zwei Laufrollen 
251, 252 bewegbar an der Pendelmassenträgerein-
richtung 242 gehalten.

[0060] In den Fig. 17 bis Fig. 19 sieht man, wie die 
Fliehkraftpendeleinrichtung 146 in radialer Richtung 
zwischen einem Kupplungsdeckel 254 und einer 
Kupplungsglocke 255 angeordnet ist.

[0061] In Fig. 20 ist die Pendelmassenträgerein-
richtung 242 in Alleinstellung dargestellt. In Fig. 21 ist 
die Pendelmasse 245 in Alleinstellung dargestellt. In 
Fig. 22 ist der Stufenbolzen 249 in Alleinstellung dar-
gestellt. Der Stufenbolzen 249 umfasst einen Mitten-
abschnitt 260, von dem sich in entgegengesetzten 
Richtungen zwei kreiszylinderförmige Abschnitte 
261, 262 erstrecken. Der Mittenabschnitt 260 weist 
einen größeren Außendurchmesser als die kreiszy-
linderförmigen Abschnitte 261, 262 auf. Außerdem ist 
der Mittenabschnitt 260 mit einer Ummantelung 264
aus einem elastischen, dämpfenden Kunststoffmate-
rial versehen.

[0062] In Fig. 23 ist die Laufrolle 251 in Alleinstel-
lung dargestellt. Die Laufrolle 251 weist, wie dem in 
den Fig. 1 bis Fig. 11 dargestellten Ausführungsbei-
spiel zwei Bunde 268, 269 auf. Die Laufrollen, die 
Stufenbolzen, die Pendelmassen und die Pendel-
massenträgereinrichtung haben bei dem in den 
Fig. 16 bis Fig. 23 dargestellten Ausführungsbeispiel 
die gleiche Wirkung und Funktion wie bei dem in den 
Fig. 1 bis Fig. 11 dargestellten Ausführungsbeispiel.

Bezugszeichenliste

1 Fliehkraftpendeleinrichtung
2 Pendelmassenträgereinrichtung
4 Kreisringscheibe
6 radialer Ansatz
7 radialer Ansatz
11 Pendelmasse
12 Pendelmasse
13 Pendelmasse
14 Pendelmasse
21 Pendelmasse
23 Pendelmasse
25 Laufrolle
26 Laufrolle
27 Laufbahn
28 Laufbahn
30 Stufenbolzen
31 Stufenbolzen
32 Stufenbolzen
33 Aufbruch
35 Laufrolle
36 Laufrolle
37 Laufbahn
38 Laufbahn

40 Stufenbolzen
41 Stufenbolzen
42 Stufenbolzen
44 axiales Anlaufelement
45 axiales Anlaufelement
46 axiales Anlaufelement
48 Bolzen
49 Bolzenkopf
50 Bolzen
51 Bolzenkopf
53 Durchgangsloch
54 Durchgangsloch
55 Durchgangsloch 
56 Durchgangsloch
57 Durchgangsloch
60 Anlaufelement
61 Anlaufelement
62 Bolzen
63 Anlaufkopf
64 Bolzen
65 Anlaufkopf
70 Durchgangsloch
71 Durchgangsloch
72 Durchgangsloch
74 Durchgangsloch
75 Durchgangsloch
76 Durchgangsloch
78 Bund
79 Bund
81 Mittenabschnitt
82 kreiszylinderförmiger Abschnitt
83 kreiszylinderförmiger Abschnitt
85 Mittenabschnitt
86 kreiszylinderförmiger Abschnitt
87 kreiszylinderförmiger Abschnitt
89 Ummantelung
92 Anlaufelement
93 Anlaufelement
101 Antriebsstrang
103 Antriebseinheit
104 Kurbelwelle
105 Getriebe
106 Kupplung
107 Drehschwingungsdämpfungseinrichtung
109 flex plate
110 Eingangsteil
111 äußere Drehschwingungsdämpfer
112 innere Drehschwingungsdämpfer
114 Ausgangsteil
116 Nietverbindung
118 Sekundärschwungscheibe
120 Gegendruckplatte
121 Druckplatte
124 Reibbeläge
125 Kupplungsscheibe
127 Drehschwingungsdämpfer
128 Kupplungsnabe
130 Getriebeeingangswelle
133 Fliehkraftpendeleinrichtung
134 Pendelmassenträgereinrichtung
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Patentansprüche

1.  Drehmomentübertragungseinrichtung im An-
triebsstrang (101) eines Kraftfahrzeugs zur Drehmo-
mentübertragung zwischen einer Antriebseinheit 
(103), insbesondere einer Brennkraftmaschine, mit 
einer Abtriebswelle (104), insbesondere einer Kur-
belwelle, und einem Getriebe (105) mit mindestens 
einer Getriebeeingangswelle (130), mit einer Flieh-
kraftpendeleinrichtung (1; 133; 146; 155), die mehre-
re Pendelmassen (11–14, 21, 23; 135–138; 151–154) 
umfasst, die mit Hilfe von Laufrollen (25, 26, 35, 36; 
251) an einer Pendelmassenträgereinrichtung (2; 
242) relativ zu dieser bewegbar angebracht sind, und 
mit mindestens einer Kupplungseinrichtung (106) 
und/oder mit mindestens einer Drehschwingungs-
dämpfungseinrichtung (107), dadurch gekennzeich-
net, dass die Laufrollen (25, 26, 35, 36; 251) jeweils 
mindestens einen Bund (78, 79; 268, 269) aufweisen, 
der unter Fliehkrafteinwirkung auf die Pendelmasse 
(11–14, 21, 23; 135–138; 151–154) in axialer Rich-
tung zwischen der Pendelmasse (11–14, 21, 23; 
135–185; 151–154) und der Pendelmassenträgerein-
richtung (2; 242) angeordnet ist.

2.  Drehmomentübertragungseinrichtung nach 
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass sich der 
Bund (78, 79; 268, 269) in radialer Richtung nach au-

ßen hin verjüngt.

3.  Drehmomentübertragungseinrichtung nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Laufrollen (25, 26; 251, 252) 
jeweils in einer Aussparung (54, 56) angeordnet sind, 
die in der Pendelmassenträgereinrichtung (2; 242) 
ausgespart und deren Abmessungen in radialer 
Richtung des Bundes (78, 79; 268, 269) größer als 
der Außendurchmesser des Bundes sind.

4.  Drehmomentübertragungseinrichtung nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Enden der Laufrollen (25, 26; 
251, 252) jeweils in einer Ausnehmung (27, 28) der 
Pendelmassen (11) angeordnet sind, deren Abmes-
sungen in radialer Richtung des Bundes (78, 79) klei-
ner als der Außendurchmesser des Bundes sind.

5.  Drehmomentübertragungseinrichtung nach 
dem Oberbegriff des Anspruchs 1, insbesondere 
nach einem der vorhergehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass die Bewegung der Pen-
delmassen (11–14, 21 ,23; 135–138; 151–154) relativ 
zu der Pendelmassenträgereinrichtung (2; 242) 
durch mindestens ein Anschlagelement (31, 32; 249) 
begrenzt ist, das in Umfangsrichtung, zumindest teil-
weise, elastisch beziehungsweise dämpfend ausge-
bildet ist.

6.  Drehmomentübertragungseinrichtung nach 
Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass das An-
schlagelement (31, 32; 249) von einem Stufenbolzen 
gebildet wird, dessen Enden jeweils in einer Pendel-
masse (11; 245) aufgenommen sind und der zwi-
schen seinen Enden einen Mittenabschnitt (85; 260) 
aufweist, der mit einem elastischen beziehungsweise 
dämpfenden Material (89; 264) ummantelt ist.

7.  Drehmomentübertragungseinrichtung nach 
dem Oberbegriff des Anspruchs 1, insbesondere 
nach einem der vorhergehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass an den Pendelmassen 
(11, 21) und/oder der Pendelmassenträgereinrich-
tung mindestens ein axiales Anlaufelement (60, 61) 
angebracht ist.

8.  Drehmomentübertragungseinrichtung nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das axiale Anlaufelement (60, 
61) von einem Kunststoffstopfen mit einem Kopf (63, 
65) gebildet wird, der so an der Pendelmasse (21, 11) 
angebracht ist, dass der Kopf in axialer Richtung zu-
mindest teilweise zwischen der Pendelmasse (21, 
11) und der Pendelmassenträgereinrichtung (2) an-
geordnet ist.

9.  Drehmomentübertragungseinrichtung nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Fliehkraftpendeleinrichtung 

135 Pendelmasse
136 Pendelmasse
137 Pendelmasse
138 Pendelmasse
140 Nabenteil
141 Getriebeeingangswelle
144 Kupplungsdeckel
146 Fliehkraftpendeleinrichtung
150 Ausgangsteil
151 Pendelmasse
152 Pendelmasse
153 Pendelmasse
154 Pendelmasse
155 Fliehkraftpendeleinrichtung
242 Pendelmassenträgereinrichtung
244 Pendelmasse
245 Pendelmasse
246 Pendelmasse
248 Stufenbolzen
249 ummantelter Stufenbolzen
250 ummantelter Stufenbolzen
251 Laufrollen
252 Laufrollen
254 Kupplungsdeckel
255 Kupplungsglocke
260 Mittenabschnitt
261 kreiszylinderförmiger Abschnitt
262 kreiszylinderförmiger Abschnitt
264 elastische Ummantelung
268 Bund
269 Bund
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(133) in axialer Richtung zwischen der Kupplungsein-
richtung (106) und der Drehschwingungsdämpfungs-
einrichtung (107) angeordnet ist.

10.  Drehmomentübertragungseinrichtung nach 
einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeich-
net, dass die Fliehkraftpendeleinrichtung (146) an ei-
nem Kupplungsdeckel (144) der Kupplungseinrich-
tung (106) angebracht ist.

Es folgen 11 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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